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M Namen der Vereinigten Evangeliſch - Proteſtantiſchen Landes⸗

kirche Badens

beauftragt die Evangeliſche Kirchenregierung den Kirchenpräſidenten D. Wurth , der Evangeliſchen Landes —

ſynode den angeſchloſſenen

Entwurf eines kirchlichen Geſetzes
über

die Regelung des Haushalts der Vereinigten Evangeliſch⸗Proteſtantiſchen Landeskirche
Badens für das Rechnungsjahr 1925

zur Beratung und Entſchließung vorzulegen .

Zu Vertretern der Kirchenregierung für den Entwurf werden die Mitglieder des Evangeliſchen

Oberkirchenrats beſtimmt .

Karlsruhe , den 3. März 1925 .

Evangeliſche Kirchenregierung .
Der Kirchenpräfident :

D. Wurth .

Geſetz⸗Entwurf .
Die allgemeinen kirchlichen Ausgaben für das

Rechnungsjahr 1. April 1925 bis 31 . März 1926 und

ihre Deckungsmittel betr .

Die Landesſynode hat am März 1925 als übertrag 801 200 RM

kirchliches Geſetz beſchloſſen : 3. Die Zinſen aus dem Verkehr

1. mit den Banken veranſchlagt

Die allgemeinen kirchlichen Ausgaben für das 88888 10 000 RM

Rechnungsjahr 1. April 1925 bis 31 . März 1926 4. Die Einnahmen aus der Auf

werden auf Grund des angeſchloſſenen Voran — ſicht über das kirchliche Bau

ſchlags feſtgeſetzt auf 6 316 410 RM . weſen 12 900RM

5. Die ſonſtigen Einnahmen der

Allgemeinen Evang . Kirchen
2

Zur Deckung des Aufwands ſind zu verwen —

den :
kaſſe veranſchlagt zu 23 118 900 RM

1. Der Reinertrag der Zentral —
6. Vergütungen der Staatskaſſe

pfarrkaſſe veranſchlagt zu . . 800 000 RM für Erteilung von Religions⸗

2. Die Einnahmen aus der Hin⸗ untericht an Fachſchulen .. 12 000 RM

terbliebenenverſorgung der 7. Staatsbeitrag zur Beſoldung

Geiſtlichen veranſchlagt zu . 1 200 RM der Geiſtlichen 900000 99

übertrag 801 200 RM . zuſammen . . 1855 000 RM .



Das weitere Erfordernis mit 4461 410 RM iſt

durch Steuererhebung nach den Vorſchriften des

Landeskirchenſteuergeſetzes vom 30 . Juni 1922

der Faſſung des Geſetzes vor Juli 1923 und

des Notgeſetzes vom 9. Oktober 1923 aufzubrir

185
Es ſind 10 v. H. der Urſteuern , die nach de

Verordnung des Miniſters des Kultus und Un

uhts vom 18. Februar 1925 , die Erhebung

der Landes⸗ - und Ortskirchenſteuer für 1925 betr

Staatl . G. u. VBl . S. 38 ) , als Steuergrundlage

für die Erhebung der Landeskirchenſteuer im Kir

chenſteuerjahr 1925 gelten , zu erheben .

Der Evang . Oberkirchenrat wird mit dem

Vollzug beauftragt .

Dieſes Geſetz wird hiermit verkündet .

Karlsruhe , den 1925 .

Evang . Kirchenregierung :

D. Wurth .

Begründung .

Nach Eintritt der Stabiliſierung der Währung

ſind die Bezüge der ſtaatlichen Beamten ( Reichs

und Landesbeamten ) wiederholt neu feſtgeſetzt

worden . Die evang . Landeskirche iſt dieſen An —

derungen der Bezüge gefolgt , ohne ſich die ſtaat

liche Beſoldungsordnung reſtlos zu eigen zu

machen . Mit den kirchl . Geſetzen vom 22 . No⸗

vember 1922 ( VBl . S . 143 ) , vom 9. Juli 1923

( VBl . S . 38 ) und vom 17. März 1924 ( VBl . S . 35 )

ſind die Beſoldungsgruppen X und XIder ſtaat

lichen Beſoldungsordnung als Grundlage ge

wählt worden . Mit dem kirchlichen Geſetz vom 9.

April 1924 ( VBl . S. 45) iſt der ſtaatliche Beſol

dungstarif verlaſſen und ſelbſtändige Re⸗

gelung getroffen worden . Durch die kirchlichen

Geſetze vom 16. Juli 1924 (BBl. S . 83 ) „ vom 16.

Dezember 1924 ( VBl . 1925 S . 2) und vom 20 .

Januar 1925 ( VBl . S. 5) ſind dann die Dienſt

bezüge der Geiſtlichen denjenigen der öffent

lichen — 995 wieder im weſentlichen an⸗

worden . Nur von der Einführung

m Reichs - und Landesbeſoldungsgeſetz vor

geſehenen örtlichen Sonderzuſchlags , der zur Aus —

gleichung der an den einzelnen Dienſtorten ver

hiedenen Teuerungsverhältniſſe dienen ſoll ,

hat abgeſehen . Man iſt davon ausgegangen ,

Aß die Teuerung ſick
ſ

Linie in der Höhe

und daß ſie daher

S Geſetz ſelbſt zu

ächſt ein Anſpruch auf Dienſtwohnung und erſt

in zweiter Linie ein Anſpruch auf einen Woh

eldzuſchuß eingeräumt wurde , nur in

Ausnahmefällen fühlbar werde . Durch

das Geſetz über die Dienſtbezüge der Geiſtlichen

in ſeiner je 5t nur die ſtän

en Geiſtlichen ſondern auch die unſtändigenr

tlichen in ihren Bezügen weſentlich beſſer ge

ſtellt worden . Es darf erwartet werden , daß dieſe

ſoziale Fürſorge der Landeskirche für ihre Diener

en Faſſung ſind 1

nicht nur die Berufsfreudigkeit der z. Z. im Amt

befindlichen Geiſtlichen erhöht ſondern auch

junge , tüchtige Kräfte in ſtärkerem Ausmaß als

bisher der Landeskirche zuführt .

Eine kurze Wiederholung der Entwicklung

der Beſoldungsgeſetzgebung hinſichtlich der Geiſt

lichen mußte vorausgeſchickt werden , weil ſie in

erſter Linie dem anliegenden Voranſchlag ſein

Gepräge gibt . Da die Beſoldungsvorſchriften im

weſentlichen erſt im Laufe des Wirtſchaftsjahres
1924/25 erlaſſen ſind , konnten ſie im Voranſchlag

für das Rechnungsjahr 1924/1925 noch nicht zur

zahlenmäßigen Auswirkung kommen . Wie ſtark

ſie aber den Haushalt der Landeskirche belaſten ,

ergibt ſich voll aus dem anliegenden Voranſchlag

für das Rechnungsjahr 1925/1926 . Allerdings iſt

in dieſem Voranſchlag nicht nur der Bedarf aus

geworfen , der ſich nach den z. der Aufſtellung

des Voranſchlags geltenden Beſoldungsſätzen be⸗

rechnet , ſondern es iſt auch ein weiterer Zuſchlag

von 20 v. H. des augenblicklichen Bedarfs vor —

geſehen , damit auch einer weiteren mit Sicherheit

zu erwartenden Erhöhung der Beamtenbezüge

gefolgt werden kann . Dieſe Erhöhung wird mit

dem Wegfall der Wohnungszwangswirtſchaft
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zwingend eintreten . Die Landeskirche glaubt ,

auch hierfür die erforderlichen Mittel ſchon jetzt

anfordern zu ſollen , um die Anpaſſung an die

Sätze der Beſoldungsgruppen X und XI der

ſtaatlichen Beſoldungsordnung aufrecht erhalten

zu können .

erhebliche eedeg ; der finan

keit der evang . Landeskirche

bedeutet die bereits im Kechmünig⸗ Sjahr 1924/1925

in mäßigem Umfang erfolgte Einſtellu von Re⸗

ligionslehrern . Die in dieſem Voran ſchlag zum

erſtenmal angeforderte

teln zur Erteilung von

Eine weitere

ziellen Leiſtungsfähig

B von Mit⸗

evangeliſe Religions⸗

unterricht erklärt ſich daraus , daß die Geiſtlichen

nicht mehr imſtande ſind , den Religionsunter —

richt an den Fortbildungs - , Handels - und Ge⸗

werbeſchulen allein zu übernehmen . Schon bis

verwendet

Lehrer für

her mußten dazu beſondere Kräfte

werden , teils vertraglich verpflichtete

einzelne Stunden , teils Geiſtliche ( 3 Pfarrer , 4

Vikare ) und Lehrer ( 6) mit vollem oder nahezu

vollem Wochendeputat . Von Oſtern 1925 ab wird

aber eine ganz bedeutende Vermehrung dieſer

Kräfte eintreten müſſen , da nicht nur an viclen

Fortbildungsſchulen die wöchentliche Stunden

zahl ſich vermehrt , ſondern auch mit der obliga⸗

toriſchen Einführung des Religionsunterrichts

an ſämtlichen Handels und Gewerbeſchulen ,

wenn nicht ſofort in allen Jahrgängen , ſo doch

jedenfalls im erſten Jahrgange zu rechnen iſt .

Neben den den Voranſchlag in erſter Linie

belaſtenden perſönlichen Aufwendungen ſind die

ſachlichen kirchlichen Bedürfniſſe nicht unberück⸗

ſichtigt geblieben . Jedoch mußte Beſchränkung

geübt werden , um die Ausgaben nicht zu einer

unerträglichen Höhe anſchwellen zu laſſen . Das

Gleiche gilt von den Ausgaben für ausgeſprochen

ſoziale Zwecke . Gerade auf dieſem Gebiet wird

die Landeskirche berufen ſein , in beſſeren Zeiten

größere Leiſtungen , insbeſondere zum Wohl ihrer

wirtſchaftlich ſchwachen Angehörigen , zu vollbrin —

gen als heute . Die Anforderungen im Voran⸗ —

ſchlag ſind ein Mindeſtmaß deſſen , was geleiſtet

werden ſollte . Es kann hier nur auf die

n
*
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beiden

„ Beihilfen zur Beſchaffung von Wohnun⸗

theſtand treten

in nterſtützu e Gemeinden für

rtliche Zwecke “ v eſe Zuſehends

wird es immer ſchwieris erledigte

rechtzeitig wieder zu beſetzen , weil der

heſtand getretene Geiſtliche

en kann , da ihm eine Wohnung an dem Orte ,

an dem er ſeinen Ruheſtand zubringen will , nicht

zur fügung geſtellt werden kann . Nun hat

es letzter Zeit immer mehr gezeigt , daß

ungs anonnhelmit dem Abbau der Wohn

und mit eubautätigkeit es mög⸗

lich geworden iſt , in abſehbarer Zeit 0nunger

bekommen , wenn man die nötigen Geldmittel

Belebung der Ne

beſitzt , um die einmaligen Forderungen der Haus⸗

beſitzer befriedigen zu können . Infolge der Aus⸗

wirkungen der Infla tio ſind wenige Geiſt⸗

liche in der Lage , aus eigener finanzieller Kraft

dieſe einmaligen Leiſtungen zu bewirken . Hie

muß im
ſ

lichen Lebens der be⸗

troffenen Gemeinden die Landeskirche eingreifen .

ht beſetzbar , oderOft ſind auch Pfarreien deshalb ni

die Geiſtlichen wollen nicht mehr bleiben , weil

rhalten ſind . Den

olge der Entwertung

Sie ſind

die Pfarrhäuſer ſchlecht unte

» meinden fehlen inf

ihrer Baufonds die notwendigen Mittel .

ch belaſtet . Hier

er Lage ſein , der be⸗

Notlage aufzuhelfen ,

ng mit der Lan⸗

kirchliche Leben

arm und mit Steuern ſche

muß die Landeskirche in

—troffenen Gemeinde in ihrer

damit der lebendige Zuſamme

gewahrt bleibt und das

ie in Vorſtehe Zügen

Anforderungen ſind , ſoweit es not⸗

wendig erſchien , im Voranſchlag ſelbſt erläutert .

Es darf auf dieſe Erläuterungen Bezug genom⸗

Die Höhe der Ausgaben mit

rſcheint zunächſt im Vergleich zu

den früheren Jahren verblüffend . Die einge⸗

werden aber im weſentlichen als

dauernde Ausgaben auch für die Zukunft in

Ausſicht zu nehmen ſein .

in groben

ſetzten Beträge



Als weſentliche Einnahmen ſind der Reiner —

trag der Zentralpfarrkaſſe und die Staatsdo⸗

tation vorgeſehen . Es iſt zum erſtenmal ver —

ſucht worden , den Reinertrag , der aus der Zen —

tralpfarrkaſſe

den für neu errichtete Pfarreien zu leiſtenden

Dotationen zufließen — erwartet werden darf , an

Hand eines Voranſchlags für dieſe Kaſſe zu er⸗

mitteln . Mit Rückſicht darauf , daß Ergebniſſe

früherer Jahre mit ſtabilen wirtſchaftlichen Ver —

hältniſſen nicht vorliegen , hat der ganze Vor

anſchlag der Zentralpfarrkaſſe nur den Charakter

einer Schätzung . Das Ergebnis iſt mit 800 000

RM geſchätzt ; es kann ſich günſtiger geſtalten ,

kann aber auch hinter der Schätzung zurückblei —

ben . Wenn auch die Erträge in abſoluten Zahlen

ausgedrückt im Rechnungsjahr 1925/1926 größer

ſein werden als in den Vorkriegsjahren , ſo darf

anderſeits nicht unbeachtet bleiben , daß auch der

Liegenſchaftsbeſitz der Pfarrpfründen unverhält —

nismäßig ſchärfer mit Steuern und Abgaben be —

laſtet iſt als zur Vorkriegszeit . Es iſt ferner

heute noch nicht klar zu erkennen , ob nicht auch

noch die neue Reichsſteuergeſetzgebung den Er

trag der Kirchengüter ſteuerlich erfaſſen wird .

Es iſt deshalb bei der Bemeſſung des Reiner —

trags der Zentralpfarrkaſſe trotz hoher Pacht

zinſen Vorſicht geboten .

der auch die von Kirchengemein —

Der Beitrag des badiſchen Staates zur Auf

beſſerung gering beſoldeter Pfarrer ( Staatsdo

tation ) iſt durch Landesgeſetz vom 19. Dezember
1924 ( Staatl . G. u. VBl . S . 307 ) in dankenswer

ter Weiſe von 30000 RM jährlich auf 900 000

RM erhöht worden . Dadurch daß die Er —

höhung mit Wirkung vom 1. Oktober 1924

eingetreten iſt , ſind der evangeliſchen Lan

deskirche im Rechnungsjahr 1924/1925 ſtatt

300 000 RM 600 000 RM als Staatsbeitrag

zugefloſſen und haben die Wirtſchaftsführung der

evangeliſchen Landeskirche weſentlich erleichtert .
Das Geſetz hat zunächſt bis N . Dezember 1928

Geltung . D

zige größere Einnahme , die nach ihrer Höhe mit

ie Leiſtung des Staates iſt die ein —

Sicherheit angegeben werden kann .

Ganz unzulänglich ſind die Beiträge der Kir⸗

chengemeinden zu den Gehalten der Vikare uſw .

Es iſt augenblicklich nicht die richtige Zeit ,

eine Erhöhung dieſer Beiträge ſchon im Voran⸗

ſchlag für das Rechnungsjahr 1925/1926 vorzu⸗

nehmen . Die Verhandlungen darüber werden

aber bald aufgenommen werden müſſen und die

Kirchengemeinden werden ſich mit dem Gedanken

vertraut machen müſſen , daß ſie einen erheblichen

Teil der Aufwendungen der Landeskirche für die

unſtändigen Geiſtlichen übernehmen müſſen , ſo⸗

bald ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich wieder

gefeſtigt haben , d. h. ſobald auch ſie wieder mit

beſtimmten Einkünften rechnen können .

Die Leiſtungen der unmittelbaren Fonds für

die Landeskirche werden auch im kommenden

Jahr neben ihren Beiträgen zum Aufwand der

oberſten Kirchenbehörde auf die Beiträge , die

als Entſchädigung für die Ausübung der Bau⸗

aufſicht durch den Oberkirchenrat zu entrichten

ſind , beſchränkt bleiben müſſen . Zwar ſind die

Roherträge auch der unmittelbaren Fonds ganz

erheblich geſtiegen . Dem ſtehen aber auch erheb —

lich geſtiegene Laſten gegenüber . Insbeſondere

werden im kommenden und in den nächſten Jah —

ren die unmittelbaren Fonds durch Erfüllung

der ihnen obliegenden Baupflichten gegenüber

Kirchen und Pfarrhäuſern unvergleichlich ſtärker
in Anſpruch genommen werden als zur Vor⸗

kriegszeit , weil in den letzten Jahren auf dem

Gebiet der Bauunterhaltung nur das Notwen⸗

digſte geleiſtet worden iſt . Eine vor kurzem ver⸗

anſtaltete Erhebung über den baulichen Zuſtand
von Kirchen und Pfarrhäuſern hat ein zum Teil

erſchreckendes Bild davon gegeben , was alles ge⸗

ſchehen muß , um zu verhindern , daß die kirch⸗

lichen Gebäude noch weiteren und dauernden

Schaden erleiden .

Mit Einrechnung kleinerer Einkünfte aus Zin⸗
ſen und Gebührniſſen ſtehen für die Wirtſchafts⸗

führung der Landeskirche aus kirchlichem Ver⸗

mögensbeſitz und aus Beiträgen für das Rech⸗

nungsjahr 1925/1926 nur 1855 000 RM zur Ver⸗

fügung .
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Ausgaben betragen 6 316 400 RM .

ie vorhandenen Deckungs

mittel belaufen ſich auf 1855 000 RM

Es ſind alſo ungedeckt 1461 400 RM ,

die im Wege der Beſteuerung der Kirchengenoſ

ſen nach den Vorſchriften des Landeskirchen

ſteuergeſetzes aufgebracht werden müſſen

Nach Artikel 12 Abſ . 1 Satz 1 des Landeskir

chenſteuergeſetzes wird die allgemeine Kirchen

ſteuer erhoben durch einen einheitlichen Zuſchlag

zur Reichseinkommenſteuer und zur Landes

ſteuer vom Grundvermögen und vom Gewerbe

betrieb ( Urſteuern ) . Durch Verordnung vom 18

Orts

kirchenſteuer für 1925 betr . ( Staatl . G. u. VBl . S

E4* 10 8 1al 12 1Februar 1925 , die Erhebung der Landes - un

38) , hat der Herr Miniſter des Kultus und Un

terrichts gemäß Artikel 12 Abſ . 1 Satz 2 des Lan

deskirchenſteuergeſetzes beſtimmt , daß als Steu

ergrundlagen für die Erhebung der Landeskir

chenſteuer im Kirchenſteuerjahr 1925 bei der

Grund⸗ und Gewerbeſteuer die Urſteuerliſten

für das Rechnungsjahr 1924 , bei der Lohnſteuer

die von der zuſtändigen Reichsfinanzbehörde für

Kirchenſteuerzwecke feſtgeſetzten Pauſchbeträge ,

bei der ſonſrigen Einkommenſteuer die Urſteuer

ſollbeträge für das Kalenderjahr 1925 gelten .

Die darnach der Veranlagung der badiſchen

Grund⸗ und Gewerbeſteuer nach dem Stand der

Verhältniſſe vom 31 . Dezember 1923 zu entneh

menden Urſteuerbeträge ſind die erſten nach der

Inflationszeit auf Goldmarkgrundlage veran

lagten Steuerbeträge aus der Grund - und Ge

werbeſteuer . Sie ſtehen feſt und können aus den

Steuerliſten des Landes leicht entnommen und

in die kirchlichen Steuerliſten eingetragen wer

den . Wenn ſie trotzdem hier noch nicht genannt

werden können , ſo liegt es daran , daß die Arbei

ten der Finanzämter noch nicht ſoweit gediehen

ſind , daß die Endſummen der kirchlichen Steuer

liſten gebildet werden können . Es wird das Er

gebnis wohl in der zweiten Hälfte des Monats

März bekannt werden . Das Aufkommen an

Grund⸗ und Gewerbeſteuer betrug im Jahr 1924

nach der Begründung zu dem Geſetz vom 26

Januar 1925 über die Regelung des Staatshaus

halts für die Jahre 1924 und 1925 ( Staatl . G. u

VBl . S. 19 ) 35 000 000 RM . Rechnet man damit ,

daß infolge Niederſchlagung , Nachlaß und Er

ſtattung 5 000 000 RM nicht eingehen , ſo bleibt

ein Reinertrag von 30 000 000 RM , der als Ge

ſamtſumme dieſer einen Art von Urſteuerbeträ

gen von den verſchiedenen Konfeſſionen nach

ihrem Anteil beſteuert werden kann Nimmt

man auf Grund bisheriger Erfahrung an , daß

die Hälfte auf evangeliſche Steuerpflichtige ent

fällt , ſo dürfen von der evangeliſchen Landes

kirche 15 000 000 RM Urſteuerbeträge aus der ba⸗

diſchen Grund - und Gewerbeſteuer zur Zu —

ſchlagsbeſteuerung herangezogen werden .

Für die Lohnſteuerpflichtigen müſſen , weil

die Feſtſtellung des Steuerabzugs der einzelnen

Lohnſteuerpflichtigen durch die Finanzämter im

Jahr 1924 ( der Urſteuerbeträge ) unterblieben iſt ,

beſondere Pauſchſätze als Urſteuern nach einem

vom Herrn Reichsfinanzminiſter ausgearbei

teten Tarif gebildet werden . Die darnach ſich er

gebenden Urſteuern ſind in die kirchlichen Steu

erliſten einzutragen und aus ihnen die Steuer

zu berechnen . Sie ſind ſo gebildet , daß in nor

malen Fällen der Lohnſteuerpflichtige tatſächlich

mehr Steuerabzug geleiſtet hat , als der Pauſch

ſatz ausmacht . Klagen über unbillige Belaſtung

durch die Anwendung des Pauſchalierungsver

fahrens werden deshalb in normalen Fällen nicht

vorkommen Die Geſamtſumme der aus der

Lohnſteuer ſich ergebenden Urſteuerbeträge kann

aus den gleichen Gründen , die oben wegen der

Urſteuern aus der Grund - und Gewerbeſteuer

1924 geltend gemacht ſind , noch nicht feſtgeſtellt

werden . Im Kalenderjahr 1924 hat die Lohn⸗

ſteuer im Bezirk des Landesfinanzamts Karls⸗

ruhe rund 42 000 000 RM gebracht . Infolge An⸗

wendung des Pauſchalierungsverfahrens und in

folge Unbeibringlichkeit beim Einzug muß mit

nem erheblichen Ausfall an Landeskirchenſten

erzuſchlag zur Lohnſteuer gerechnet werden . Er

darf mit 50 v. H. veranſchlagt werden , ſodaß nur

21000 000 RM Urſteuern als Steuer bringend



6

angeſehen werden können . Auch von dieſer Sum

me entfällt erfahrungsgemäß die Hälfte auf evan

geliſche Steuerpflichtige , ſodaß rund 10000 000

RM Urſteuern aus der Lohnſteuer angenommen

werden können .

Der Landeskirchenſteuerzuſchlag zur ſonſtigen

Reichseinkomenſteuer wird zunächſt als vorläu —

fige Vorauszahlung in Form eines Zuſchlags

zur Reichseinkommenſteuervorauszahlung er

hoben . Die endͤgültige Steuerſchuld wird erſt bei

der nächſten Einkommenſteuerveranlagung feſt —

geſtellt werden . Wann die nächſte Einkommen

ſteuerveranlagung ſtattfindet und wie der Ein⸗

kommenſteuertarif geſtaltet ſein wird , richtet ſich

nach den dem Reichstag kürzlich zugegangenen

Entwürfen eines überleitungsgeſetzes und eines

neuen Einkommenſteuergeſetzes . Soviel darf als

ſicher angenommen werden , daß die Veranlagung

früheſtens in der zweiten Hälfte Jahres

1925 beginnen und in der Hauptſache in die erſte

Hälfte des Jahres 1926 fallen wird . Mit dem

Abſchluß der Einkommenſteuerveranlagung 1925

ſteht aber erſt feſt , wieviel von der vorläufig ent

richteten Landeskirchenſteuer die Landeskirche be —

halten darf und ob ſie gegebenenfalls noch mit

einer Nachzahlung rechnen kann . Der Ertrag

des Kirchenſteuerzuſchlags zur ſonſtigen Reichs⸗

einkommenſteuer , die auf Veranlagung beruht ,

iſt alſo heute durchaus ungewiß . Er iſt es auch

deshalb , weil der Entwurf zum neuen Reichs⸗

einkommenſteuergeſetz eine ganz erhebliche Sen —

kung des Steuertarifs vorſieht . Während nach

dem alten Einkommenſteuergeſetz bei den Be⸗

ziehern der größten Einkommen bis zu 60 v. H.

des Einkommens in der höchſten Stufe wegge —

ſteuert werden konnten , ſieht der neue Entwurf

nur einen Höchſtſteuerſatz von 35 v. H. des Ein⸗

kommens vor und beſtimmt , daß niemals mehr

als ein Drittel des ganzen Einkommens wegge

ſteuert werden darf . dadurch veranlaßte

Rückgang der Urſteuerbeträge für das Rech

nungsjahr 1925 wird ein recht erheblicher ſein .

Er wird zu einem Teil wieder ausgeglichen wer

den , wenn infolge Feſtigung unſerer wirtſchaft

des

Der

lichen Verhältniſſe die Enkommen ſteigen wer⸗

den und damit der Ertrag der Reichseinkommen —

ſteuer trotz ermäßigter Steuerſätze ſich heben wird .

Es darf auch darauf hingewieſen werden , daß ein

nicht geringer Teil der Landwirte , die ſog . Zwerg

bauern , zunächſt von der vorläufigen Kirchen —

ſteuerleiſtung befreit ſind , weil ſie keine Vor —

auszahlungen zur Reichseinkommenſteuer zu

leiſten haben ( Beträge unter 5 GM vierteljähr

lich ) , daß ſie aber ſpäter bei der Veranlagung

der Reichseinkommenſteuer 1925 veranlagt wer

den und dann auf Grund des Einkommenſteuer

beſcheids auch noch Landeskirchenſteuer entrichten

müſſen . Im Jahre 1924 ſind im Bezirk des Lan

desfinanzamts Karlsruhe rund 28 000 000 RM

an Vorauszahlung auf die Reichseinkommen

ſteuer geleiſtet worden . Unter Berückſichtigung

der konfeſſionellen Zuſammenſetzung der Bevöl —

kerung und eines zu erwartenden Rückgangs des

Ertrags der veranlagten Reichseinkommenſteuer

für 1925 gegenüber demjenigen von 1924 darf

angenommen werden , daß 40 v. H. des 1924er

Aufkommens an Reichseinkommenſteuer die der

Landeskirche zufallende Urſteuer

1925/1926 bilden werden , das

evangeliſchen

für das Steuerjahr

ſind 11 200 000 RM .

Nach Artikel 14 Abſ . 1 des Landeskirchenſten

ergeſetzes darf die allgemeine Kirchenſteuer für

ein Steuerjahr 10 v. H. der Urſteuer nicht über

ſteigen . Es ſtehen nach obigen Ausführungen

an Urſteuern zur Verfügung :

aus der Grund - und Gewerbe —

ſteuer

aus der Lohnſteuer

aus der ſonſtigen Einkommen —

ſteuer

15 000 000 RM ,

10 000 000 RM ,

11 200 000 RM

36 200 000 RM .

Davon dürfen höchſtens 10 v. H. 3 620 000 RM

als Landeskirchenſteuer erhoben werden . Bei

einem ungedeckten Bedarf von 4461 400 RM er⸗

gibt ſich ein ſelbſt durch Steuern nicht zu decken —

der Fehlbetrag von 841 400 RM . Sollten die

endgültigen Urſteuern keine höheren Beträge

ausmachen , als oben angenommen iſt , ſo müßte

zuſammen
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der Fehlbetrag dem Betriebsfonds , der gegen —

wärtig rund 900 000 RM ausmacht , entnommen

werden . Es beſteht aber begründete Ausſicht ,

daß auch aus dem noch ausſtehenden Teil der

1924er Kirchenſteuerrückſtände der ſich ergebende

Fehlbetrag gedeckt werden kann .

Die vorgetragenen Ziffern beweiſen , daß die

finanzielle Lage der Landeskirche immer noch

höchſt geſpannt iſt . Die Erhöhung der Staats

dotation von 300 000 RM auf 900 000 RM jähr

lich hat die

beſeitigt .

Spannung zwar gemildert , aber nicht

Jedenfalls Ent⸗

Sie wird erſt dann

ins Auge gefaßt werden können , wenn die Auf —

wertung des

iſt keine ſteuerliche

laſtung durch ſie eingetreten .

Kapitalvermögens der Kirche in

einer Weiſe erfolgt , daß es wieder nennenswerte

Erträge liefern wird . Die Kirchenregierung iſt

deshalb genötigt , auch für das

1925/1926 die nach dem

Steuerjahr

höchſtmögliche

ſteuerliche Belaſtung der Kirchengenoſſen in Vor⸗

ſchlag zu bringen . Sie vertraut darauf , daß dieſe

die ſteuerliche Laſt , die ihnen auferlegt wird ,

Geſetz

gerne tragen und daß insbeſondere diejenigen

unter ihnen , die mit wirtſchaftlichen Gütern in

beſonderer Weiſe geſegnet ſind , ſich in ihrer

Pflichterfüllung gegenüber der Kirche durch die

Höhe der Belaſtung nicht irre machen laſſen .

Der Voranſchlag iſt nur für ein Rechnungs⸗

jahr aufgeſtellt . Die Bewilligung der Ausgaben

und der Deckungsmittel wird auch nur für ein

Jahr gefordert . Es hat dies ſeinen Grund darin ,

daß infolge der Unſicherheit der wirtſchaftlichen

Verhältniſſe und infolge des Umbaus der gan⸗

zen Steuergeſetzgebung in Reich und Land heute

nicht beurteilt werden kann , mit welchen Auf⸗

wendungen und mit welchen Einkünften im

Rechnungsjahr 1926/1927 gerechnet werden muß .

Wenn auch bei dem gegenüber früher erheblich

geſteigerten Steuerbedarf eine Rückkehr zur frü⸗

her üblichen Voranſchlagsperiode nicht mög⸗

lich ſein wird , ſo ſollte doch im Intereſſe

einer Einſchränkung

übers Jahr zur zweijährigen

periode wie in der Landesverwaltung

der Verwaltungsgeſchäfte

Voranſchlags⸗

überge⸗

gangen werden .





Landeskirchenſteuer⸗Voranſchlag

für

1. April 1025 bis 51. März 1026 .
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Aufwand der

der Feſſtelmng

Sonſtige Koſten

[ Sonſtige Verwaltungskoſten

Oberkirchenrat

Bemerkungen

itbedarf gegenüber wird nur mit dem
Kirchenſteuer gerechnet , weshalb

1: Dem Geſa
Reinertrag

ichts

dem Wert der im Jahr 1923 von der Süd
deutſchen Feſtwertbank A. G. in Stutgart übernom⸗
menen 180000 g 5 Feingoldobligationen erwächſt

kirche
für

das Jahr 1925 ein Zinsauf
bon 9000 RM ( 27 aus reſtlich 450 000 RM )

Abſchluß des Darlehensgeſchäfts als Provi
t Abzug gekommenen 12600 g 57 Feingoldobli
en ſind aus laufenden Mitteln des Rechnungs5

nachträglich erworben worden , ſodafß
die Tilgung erforderlichen Stücke vollzählig

liegen . Deshalb braucht eine Tilgungsquote
nicht eingeſtellt zu werden . Das ſ. Z. bei der Bad
Bank aufgenommene Lombarddarlehen iſt ebenfalls

s laufenden Mitteln zurückbezahlt worden .

größere Teil der Geſchäfte
verwaltu arlsruhe wird

r Allg . Evang . Kirchenkaſſe
ra lofe trrkaſſe - Abt. Karlsruhe verurſacht

Sſtelle noch weiter unterſtellten
haben z. Z. keine nennenswerten

ſachen wenig Geſchäfte .
die Regiekaſſe und der

Kirchenfonds Abt . Karlsruhe zum Auf
zerwaltung , der der Kapitalienverwal —

tungsanſtalt verrechnet wird , kleinere Beiträge
( 1000 und 500 RM ) . Ein größerer Teil der Koſten
ſollte der Zentr alpfarrkaſſe zur Laſt geſetzt werden ,
da dieſe aber ihren geſamten Reinertrag ohnedies
an die Kirchenkaſſe abliefert , kann ſie vom Beizug
zum Verwaltungsaufwand frei gelaſſen werden .

1

Anteil am Mietzins u. a.

Zu 6: Der Voranſchlag für die Regiekaſſe , worin auch
der Aufwar für die enthalten iſt ,
liegt als Beilage 1 an . Er ſchließt mit einem Fehl⸗
betrag von 293 400 RM ab, der aus Landeskirchen⸗
ſteuermitteln aufgebracht werden muß .
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ο Andere perſönliche Aus⸗
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b) Sachlicher Aufwand

Koſten der Tagungen der Lan —

desſynode .

Dienſtbezüge der planmäßigen

Ständige Bezüge der nicht feſt

angeſtellten Geiſtlichen :

nicht feſtangeſtellten
Vikare

à ) der

Stadt⸗ und ſonſtigen

p) der Pfarrverwalter

c) der Diaſporapfarrer

d) der

verwendeten

daten

nicht auf Amtsſtellen

Pfa

übertrag
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25 000

539 370

18 121
82 550
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Rechn . ⸗ Gegenſtand Betrag BemerkungenAbſchn. 9

RM

Ausgaben

Übertrag. 4383 740
11 [ Ständige Bezüge der Religions⸗

lahrer 184850 [ Laut anl . Berechnung ( Beilage 2) .
Die vonſeiten des Staats gewährten Vergütun⸗

gen für Erteilung des Religionsunterrichts an Fach⸗
ſchulen erſcheinen unter „ Deckungsmittel “ ( Ein⸗

12

Poöge
der kirchlichen Muſik ee .

a ) Vergütung des Landes⸗

kirchenmuſikdirektors 1400 [ Ständige Vergütung 1200 RM
4 Reiſekoſten 200 RMb) Zuſchüſſe für Orgelkurſe 3

— —
und dergl . . . 5 000

13 Nebengehalte und Nebenbeloh —
nungen

a) Funktionsgehalte der De —
25 000

14

*3der Geiſtlichen . . .

9 der Religionslehrer

a) Filialdienſtvergütungen
b)

und Reiſekoſten
0) Umzugskoſten :

85
für Pfarrer .

in den Ruheſtand treten

Für Dienſtaushilfe und Stell —

vertretung .

Gewährung von Kinderbeihilfen
in geſetzlich . KeesFällen

übertrag

b) Vergütungen für Mitver⸗

Entſchädigung für Dienſtaufwand

6) für unſtändige Geiſtliche

Beibilfen zur Beſchaffung von

Wohnungen für Geiſtliche , die

15 000

5 000

32 000

10 000

30 000

20 000

5 000

4793 720

Für einmalige Zahlungen werden vorge⸗
ſehen . . 1 200 RM
Laut anl . Berechnung ( Beilage 2) ſtän⸗
dige Bezüge 50 530 RM

Wie den Staatsbeamten follen künftig auch den Geiſt⸗
lichen für Kinder im Alter von über 21 Jahren in
Notfällen zur Berufsausbildung Beihilfen bis zur
Höhe des geordneten Kinderzuſchlags gewährt wer⸗
den .



Rechn.
Ubſchn Gegenſtan d Betrag Bemerkungen

R

Ausgaben

Übertrag 1793 720

18 Rüühegeholte 117 240 [ Laut anl . Berechnung ( Beilage 2 .

ütun
19 [ Guttatsweiſe gewährte Unter

Fach⸗ ſtützungen an ehemalige Geiſt

Ein liche oder deren Angehörige 10000

20 Unterſtützungen an Geiſtliche ,die
RWI ſich in wirtſchaftlicher Notlage

RM befinden :

a) an im Dienſt befindliche

Geiſttiichkßk 10 000

b) an nicht mehr im Dienſt

befindliche Geiſtliche 2 000

21 Witwen - und Waiſenverſorgung

a) Verſorgungsgehalte . . 185 640 ] Laut anliegender Berechnung ( Beilage 2) .

b) Guttatsweiſe Unterſtüt

30 000

22 Dotationen und Kompetenzen für
8

5
5 5 3 18

.— Zu 22 : Zu den aus allgemeinen Kirchenmitteln ſchon

Kirchendienſte . 62 760 früher bewilligten Dotationsbeiträgen für neu er

838 ———
richtete Pfarr - und Vikariatsdienſte ſind die Bei

23 Stipendien für Theologieſtud träge , Kompetenzen uſw . hinzugekommen , die bisher

rende 15 600 aus den mit Wirkung vom 1. April 1924 aufgeho

benen 12 kleineren Karlsruher Fonds ( Allg . Hilfs

24 Unterſtützungen an arme Gemein fonds , Altbad . Kirchenfonds , Pfarrhilfsfonds uſw . )

8 1 8 2 u beſtreiten waren . Mit den Laſten dieſer aufge
de ꝛinſc 0 Di bora 8 1

chließlich aſpor hobenen Fonds ſind jedoch auch deren ſtändige Ein

gemeinden ) für örtliche Zwecke 70 000 nahmen an Beiträgen und Kompetenzen uſw . in die

Allgemeine Kirchenkaſſe übergegangen , ſodaß der er

höhten Ausgabe eine erhöhte Einnahme gegenüber

ſteht . Siehe hierwegen unter „ Deckungsmittel “ Zif—
fer 3 „ Landeskirchenfonds “ und Ziffer 5 àa85

„ Sonſtige Einnahmen “
Die Summe von 62 760 RM wäre alljährlich aus

der Kirchenkaſſe an die Zentralpfarrkaſſe abzuführen ,

RM um als „ Reinertrag “ an erſtere Kaſſe wieder zurück

zukehren . Zur Vermeidung der Umbuchung in den

RM Kaſſebüchern und Rechnungen findet Verausgabung

Geiſt⸗
und Wiedervereinnahmung nicht ſtatt . Die Dotatio

en in
nen und Kompetenzen bleiben in beiden Rechnungen

zur
lediglich innerhalb Linie als Beſtandteile der

wer
Pfründeeinkommen vorgemerkt . Wenn nun auch

Übertrag . . 5 896 360 Zahlung aus der Kirchenkaſſe nicht erfolgt , ſo wird

die Summe hier doch als Bedarf eingeſtellt , weil



Rechn. ⸗

Abſchn. Gegenſtand Betrag Bemerkungen

RM

Ausgaben ein neuzeitiges Rechnungsergebnis für die Zentral
pfarrkaſſe nicht vorliegt und deshalb nicht voraus

Gber 896 360 geſehen werden kann , ob ein Reinertrag in der an8
genommenen Höhe von 800 000 RM ſich auch wirlk

25 [ Beiträge für den ſachlichen Auf lich ergeben wird .

wand nebenkirchlicher Einrich

tungen :

à) Preſſeamt 2 400 Der perſönliche Aufwand für und iſt oben unter
b) Soziales Pfarramt . 500 Ziff . 9 enthalten . Der perſönliche Aufwand für
c) Landeswohlfahrtsdienſt 1500 —— *

—
Ev

1 getragen
erübe heſtehen beſondere Abm nd) Landesjugendamt 1000 Hierüber beſtehen beſondere nachungen

e) Apologetiſche Zeutrale 1200

k) Inſtitut für Altertumswif

ſenſchaft in Jeruſalem . . 100

g) Beitrag an die kirchenhiſto
riſche Kommiſſion 2 000

98 — 826 Dispoſitionsfonds zur freien

Verfügung des Oberkirchenrats 57 600

Summe 0 5 962 660

hierzu 5 4 9 000

B3 344 750

Geſamt⸗Ausgabe 6316 410

Verfügbare Deckungs⸗
mittel

1 Reinertrag der Zentralpfarrkaſſe

Einnahmen aus der Hinterblie —

nenverſorgung der Geiſtlichen

Überſchüſſe kirchlicher Fonds :

800 009

1200

801 200

2

D

E Der für die Zentralpfarrkaſſe für
mende Rechnungsjahr aufgeſtellte
als Anlage beigefügt iſt , ſchließt mit einem Rein
ertrag von 820946 RM ab . Im Hinblick auf die
noch unſichere ſteuerliche Belaſtung des Grundbeſit
zes dürfen von dieſem Reinertrag nur 800 000 RM
hier in Einnahme geſetzt werden

das kom
Voranſchlag , der

as Kapitalvermögen der Geiſtlichen
entwertet , der Grundbeſitz unbedeutend ( 1,57
Es kommen deshalb hier nur die Witwenkaſſebei
träge ehemaliger Geiſtlichen der Landeskirche in Be
tracht .

Witwenkaſſe iſt
Ha!

er Fonds hatte Ende 1914
ein Kapitalvermögen von 6,8 Millionen . Der

Einnahmeausfall infolge Entwertung dieſes Ver
mögensteils iſt zu 230 000 / / zu veranſchlagen . Wohl
ſind die Pachtzinſen den dermaligen Verhältniſſen
angeglichen und durchweg nicht unweſentlich erhöht
worden . Allein die ſtenerliche Belaſtung des Grund

außer dem Grundbeſitz

Ree

Ab'
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RM

Verfügbare Deckungs⸗ beſitzes iſt eine ſehr hohe und zehrt allein über
ntral

mittel
ein Viertel der Bruttoeinnahmen auf . Die dem

raus Fonds zufallende Kompetenzleiſtungs⸗ und Bau
r an pflicht nimmt über zwei Fünftel der Roheinnahmen

wirl UÜbertrag .. 801200 weg , denn die in den letzten zehn Jahren ſo
gut wie ganz eingeſtellten Bauunterhaltungsarbei⸗
ten müſſen jetzt allmählich nachgeholt werden . Wie
aus dem als Anlage beizugebenden Voranſchlag des
Unterländer Kirchenfonds zu erſehen iſt , ſchließt

unte
deshalb die Wirtſchaft dieſes Vermögens mit einem

f * Reinertrag von 1194 RM ab, die hier nicht in Anſatz zu
— kommen haben .

agen

3 b) Ev . Kirchenſchaffnei Rhein — 28 4
biſchofshein Auch dieſe beiden Fonds können einen Reinertrag

fchee nricht abliefern ; ſiehe die beizugebenden Voran
c ) Ev . Stiftſchaffnei Lahr . ſchläge

d) Landeskirchenfonds Der Fonds wurde auf 1. April 1924 gebildet durch
Zuſammenlegung des entwerteten — Kapital
vermögens der kleineren Karlsruher Fonds ( All
gem . Hilfsfonds , Altbad . Kirchenfonds , Pfarrhilfs

ö fonds , Allgem . Unterſtützungsfonds für Pfarrwit
wen und ⸗waiſen , Baukollektenfonds , Kaſſe für das

kirchliche Bauperſonal , Sekretär Maler ' ſcher Stipen
dienfonds , Melanchthon⸗Rothe⸗Stiftung uſw . ) . Die
nicht aus Vermögen herrührenden Einnahmen der

eingegangenen Fonds ( Kompetenzen uſw . ) , desglei
chen die Laſten ( Dotationsbeiträge u. a. ) gingen zur
Weitererhebung bezw . ⸗leiſtung in die Kirchenkaſſe

kom
über ( vergl . „ Ausgaben 22 “ und „ Deckungsmittel “
iek 8Seff . Bag ,

der lltes 3 —
1555 Der neue Fonds hat z. Z. keine Einnahmen .

f die Zinſen 10000 ] Aus dem Verkehr mit der Bad . Bank .
beſit 398

RM A —RM 5 Sonſtige Einnahmen :

a ) Beiträge zu den Gehalten
ſe iſt 8

551 uſw . der Geiſtlichen ( auch

ebei Staatsbeiträge ) , Kompeten
oe 2 7＋.

zen , Dotationsbeiträge und

2
⸗erhöhungen und zwar :

eſitz 8
Der 4) Staatsdotatioßn . . 900 000

Ver 6) Beiträge von Gemeinden
Wohl —— 83
iſſen 108 900 Zu den bisherigen Beiträgen aus örtlichen Mttteln

A
3 7 ö für die Ge e der Jugendpfarrer , der Vikare

thöht übertrag . 1820 100 für die zehalte der Jugendpf

und



—
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—

—

Rechn . ⸗

Abſchn . Gegenſtand Betrag

RM

Bemerkungen

Verfügbare Deckungs⸗
mittel

Übertrag . .

b) Einnahmen für das kirchl .

Bauweſen :
) Beiträge der unmittel —

baren Fondss

3) Gebühren der Kirchen —

gemeinden . . .

c) Vergütungen des Staats

f. Erteilung von Religions⸗
unterricht an Fachſchulen .

YIm Abrigen : ß

Summe der Deckungsmittel

Summe der Geſamtausgabe

Durch Steuer ſind ſomit auf⸗

zubringen

18 20 100

12 500

100

2 000

10 000
1855 000

6316 410

4461410

uſw . ſind die aus den aufgehobenen kleineren Fonds
in die Kirchenkaſſe übergegangenen Einnahmen an
Kompetenzen u. a. hinzugekommen ( vergl . „ Aus⸗
gabe “ 22 und „ Deckungsmittel “ oben Ziff . 3 d) .

Zu 5 ba : Unterländ . Kirchenfonds 10 150 RM .
Ev . Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim 1700 RM .
Evang . Stiftſchaffnei Lahtrtr 650 RM .

Mit Rückſicht auf den Aufwand an Ruhe⸗ und
Verſorgungsgehalten für die ehemaligen Baubeam⸗
ten werden vorſtehende Beiträge in früherer Höhe
weitererhoben .

Prüfungsgebühren , Verlag kirchlicher Bücher , Samm⸗
lungen bei Volksmiſſionen u. a.
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Beilage 1.

Regiekaſſe

des Evangeliſchen Oberkirchenrats .

Voranſchlag

1. April 1925 bis 31 . März 1926 .



Rechn . ⸗ Rotr R byfE

Abſchn Gegenſtand Betrag Bemerkungen

RM

Ausgaben

1 Aufwand für die Kirchenregie —

rung .
10 400 Aufwandsentſchädigung ( für ein * ( —

5 — 8
1000 RM ) 838 O0RM

2/3 Bezüge der gen Beam⸗ Koſten der Tagungen 4400 RM

ten des Ev . Oberkirchenrats

( als oberſte Landeskirchenbe⸗

hörde und als Evang . Ober⸗

feiftungskeat ) ) 220 200 ][ Zu 2/3: Der Bedarf iſt nach dem Stand der ſtaatl . Be⸗

Reiſ

ſoldungsgeſetzgebung vom 1. Januar 1925 berechnet

4 Tagegelder , Reiſe⸗ und Umzugs⸗ unter Zuſchlag von 20 v. H. für den Fall etwaiger

koſten der Mita555rund Be⸗
weiterer Beſoldungserhöhungen . *

85
3

8 An dem Aufwand nimmt der Staat teil , vergl .

amten des Oberkirchenrats 4100 Ziffer 1 der Einnahmen und Unterbeilage 1 a.

5 [ [ Andere perſönliche Ausgabe 26 — — — —-—¼
5 Andere perſönliche Ausgaben 16 260 Te a Ferr ke⸗

2 —
licher Auf⸗

verwaltung wand
RM RM

Dienſtleiſtung auf dem Sekretariat
des Oberkirchenrats u. Mm.. 2160 5600

Für Führung der Regiekaſſerechnung 1000

Schreibaushilfe auf der Kanzlei und

Dieneraushilfe 27500
10660

16260

6 [ Ruhe⸗ und Unterſtützungsgehalte 181470 Für 18 Ruhegehaltsempfänger . Wegen Teilnahme

des Staats an dieſem Aufwand vergl . Ziffer 1 der

Einnahmen .

7 [ Hinterbliebenenverſorgung 39 030 Naſwwendb. Nein e⸗
Vermögens⸗ licher Auf⸗
verwaltung wand

RM RmM

a) Leiſtungen an die Beamtenwit⸗

wenkaſſe —jetzt Landeshaupt⸗
kaſſe — gemäß Artikel 6 der

Vereinbarung vom 1. Juli 1908
und zwar :

nach Art . 6 Ziff . 2ũ22 2800

„ 2 11600

R 250⁰0

b) Unmittelbar aus der Regiekaſſe
zu zahlende Verſorgungsgehalte 6460 15 670

23 360 15 670
— ——

39 030

Übertrag . 471460 Wegen Teilnahme des Staats an dieſem Aufwand vgl.

Ziffer 1 der Einnahmen .



ihrlich
RM

RM

l . Be⸗
echnet
vaiger

vergl .
.

n kirch⸗
r Auf⸗
vand
RM

600

nahme
1 der

—
in kirch⸗
er Auf⸗
vand
RM—

nd ogl⸗

Rechn. ⸗
7

Abſchn .
Gegenſt and Betrag Bemerkungen

RM

Ausgaben

Übertrag . 471 460

8 unterſtützungen u. Belohnungen 1000

9 [ Sachliche Amtsunkoſten 66 500 [a. Der an den Unterländ . Kirchenfonds zu bezahlende

Mietzins fürs Dienſtgebäude mußte infolge Weg⸗

falls des Bauamts und Vermietung auch anderer

frei gewordener Räume neu feſtgeſetzt werden . Er

oll fezßzßzß . . . . . .
37 500 RM

betragen gegen frühere 26 000 . Der

Mehrbetrag iſt durch Einnahmen an

Mietzinſen gedeckt ( vergl . Einnahme

Ziffer 5) .
b. Jaufende Unterhaltung der Wohn⸗ und

Hienſtetlumͥme
1500 RM

c. Schreibmaterialien und Druckſachen 5 000 RM

d. Literatur
4500 RM

e. Beleuchtung und Heizung 9000 RN

k. Porto und Fracht
4000 RM

g. Sonſtiges , insbeſondere für Reinigung

der Dienſträume , Unterhaltung und

Erneuerung von Einrichtungsgegen⸗
ſtänden uſw . 8 5 000 RM

66 500 RM

Wegen Teilnahme des Staats und wegen der

Mietzinſen vergl . Ziffer 1 u. 5 der Einnahmen .

10 [ Sonſtiges
5 100 ] Umlagen an den Deutſchen Evang . Kir⸗

—
( Jagao chenausſchuß

4 800 RM

Summe der Ausgaben 544 060 ] Im übrigen 2300 RM

Einnahmen

1J Staatsbeiträge :

a) für den Evang . Oberkirchen⸗

rat als oberſte Evang .

Landeskirchenbehörde . . 20 000 [ Fefſter Betras .

b) für denſelben als Evang .

Oberſtiftungsrat :

4) zum perſönlichen Auf —

wand 173 330 ][ Laut anl . Berechnung ( Unterbeilage 1 b) .

6) zum ſachlichen Aufwand

c) Beitrag zum Gehalt des

1710 d 000 fl . 1714,20 RM . )
Prälaten

Übertrag . 195 040

3



laſſen . Die Zentralpfarrkaſſe liefert ihren Rein⸗

Rechn. ⸗ W Bemerkunge 9ö n ſt an d Betrag BemerkungenAbſchn . Gegen ſt a 9

RM

Einnahmen

Abertreg 195 040
2 Beiträge mittelbaren NFonds 41 62 14 3 . 1 4
— Beiträge d. unmittelbaren Fonds 1620 [ Die unmittelbaren Fonds leiſteten bisher Beiträge ,

die bei den größeren Fonds aus den Roheinnahmen
eines Jahres , bei den ſchwächeren aus nie ſriger ge —6 haltenen ſog . Matrikularanſchlägen unter Zugrunde⸗5
legung eines Umlagefußes von zuletzt 4 Pf . für. 100 berechnet waren . Die von der Ev . kirchl .
Stiftungenverwaltung Karlsruhe bisher verwalteN A
ten kleineren Fonds ſind ſeit 1. April 1924 in dem
Landeskirchenfonds vereinigt . haben ihr Ver —0 —
mögen verloren und kommen deshalb für die Lei4
ſtung von Beiträgen nicht mehr in Frage . Der1 Landeskirchenfonds wird an Vermögen nur beſitzen ,
was die Aufwertung einbringen wird 3 Lei⸗9
ſtung von ſog . Matrikularumlagen können deshalb
nur noch nachgenannten Fonds in Betracht kom
men , für die ſich unter Beibehaltung des bisherigen14
Umlagefußes aus den Roheinnahmen des Jahres
1914 bei Außerachtlaſſung der Kapitalzinſen
die Leiſtungen wie folgt geſtalten :

—— — — ———
1

1 6 9
( rund )I
RMK —

1 1. Ev . Pflege Schönau
4 den geſamten Unterl . Kir

144 6 chenfonds ( früherer194
trag : 23 876 K“ά 845 731 4 33 80014

2. Ev . Kirchenſchaffnei Rhein⸗
biſchofsheim (früherer Bei

0
trag : 3 735 . ) 32 136 257 5 400

3. Ev . Stiftſchaffnei Lahr˖
( früherer Beitrag : 2218/0 / 58 943 2 300

1 4. Neuer Ev . Kirchenfonds1 ( früherer Beitrag : 128 5 312 70— SunN Me ir5. Züllig⸗Hill ' ſche Stiftung7 ( Früherer Beitrag : 189 % 2 248 — 5010 6. Geiſtl . Witwenkaſſe ( frü⸗0
herer Beitrag : 2493 lJ 169 — —

7. Landeskirchenfonds . . — — —

4162⁰0

Die Erhöhungen bei OZ . 1 bis 3 ſind in dem
geſteigerten Verwaltungsaufwand der Oberkirchen⸗
behörde und in dem Wegfall der Zuſchüſſe Ziffer 4
(ſ. unten ) begründet . Der Neue Ev . Kirchenfonds
und die Züllig⸗Hill ' ſche Stiftung werden nur mit er⸗3
mäßigten Beiträgen herangezogen , die Geiſtl . Witwen⸗1 10εε 236 8 Aui . „ 2lbertrag . . 236 660
kaſſe und der Landeskirchenfonds aber ganz frei ge⸗



räge ,
jmen
r ge⸗
inde⸗

für
chl .

alte
dem

Ver —

00

00

Rechn.

Abſchn

tige Linnahme

Summe der Einnahmen
1Summe der Ausgaben

Ungedeckter Betrag

Regie
ttralpfarrk iſt de

iſenſtiftung bleibt au
vorausſichtlich vom Staat in Ve
n werden wird .

arten .

enf 0
Rheinbiſchofsheim

Lahr

zuſammen jäl

llen im Hinblick auf die
oben Ziffer 2) in Wegfall kommen .

Nietwoh —Dienſt⸗ und

Wohnungsinhaber
1 400. —

, welch
mommen

Fondsrech⸗

ds 604

2 362 l .

die erhöh⸗

hauptkaſſe fließende Witwenbene⸗
87 . 50 872 . 50 %/

11 500 . —

200 . — l

—

—iieeeeeeeee
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Unterbeilage la

Evang . Oberkirchenrat .

Berechnung

der

Bezüge der planmäßigen Beamten mit Stellenüberſicht .
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R

zeſoldungsaufwand

Kirchenpräſident .
Prälat

Oberkirchenräte

( weltliche

( geiſtliche 1)

Rechnungsdirektor (1)

Fin anz zräte ( 2)

(ilfsar beiter

Oberrechnungsr

Rechnungsräte

0

äte ( 4)

13 )

Reviſtonsoberinſpektor ( 1)

Verwaltungsoberinſpektor (1)

Finanzinſpektoren ( 3 ) .

enBeamt

Regif rator ( 1)

Verwaltungsſekretär ( 1

72

pektor ( I ) .
in Gruppe VII

Kanzleiſekretäre ( 2)

Maſchinenmeiſt

Hierzu Mehrbetrag durch Ein —

ſtufung von ! weltl . Kollegial⸗
XII nachmitglied von

er ( 1)

XIII

YN „ „

4

ο

April 1925/26 .
—— — —

792

179 901

U

zuſammen

IYRMeè

15

21 904

152

840

E67

176

8 225

7 50

̃ 619

130

6 861

7644

5 799

104

5 441

647

1027

U

808
183 500

220 200 *

3

—⏑—＋＋＋L

1

—

*



Beſoldungs aufwand im Jahr 1 . April 1925/26 .

N

— Stel⸗ ] Grund⸗Ortszu⸗Frauen

Gruppeſ len gehalt ſe zuſchlag ] zuſchlag
zuſammen

zahl 3
RM RM RM RM I RM

＋ Es entfallen

a ) auf den Ev . Oberkirchenrat

8 als oberfle ev. Landeslir⸗
5

chenbehörde

bräſident 1 19800 [ 1530 144 21474 180 2 04

gä
14 850 1530 144 127817796 356 [18 152

85
1 geiſtl . Kollegialmitglied . 10 560 1224 144 11928 239 [ 12 167

1 Verw . ⸗Oberinſpektor ö 3 696 714 144 744 5 298 106 5 404

Kanzleiſekretäre 3 5 871 1566 288 772⁵ 1547879

Maſchinenmeiſter

Mehrbetrag durch Einſtufung

8
von 1 weltl . Kollegialmitglied

8 von Gruppe XII nach XII 792 — 792 16 808

0 7 * 55 5698 6564 864 2016 [ 65 013 1301 [ 66 314

20
7937

2 b) auf den Ev . Oberkirchenrat

3 als Ev . Oberſtiftungsrat 19 89 592 15 504[ 2304 7488 114888 2298 117 186

6

140 623³ *

141 Stellenverzeichnis für die Beamten im Bezirksdienſt .

47 der Aufwand wird nicht aus der Regiekaſſe , ſondern aus eigenen Einnahmen der verwalteten Fonds

27 und Kaſſen beſtritten ,
b

ueine Aufwandsberechnung hier nicht in Frage kommt

23 a ) Planmäßige Ste llen :
ppe Stellenza

c
629 imeiterr XI 8

913 Finanzrat 000

43 Finanz oberinſpektor . .

592 Finan zinſpektoren VIII 6

——
Finanzoberſekretüre

RTECA VII 3

92 Berwaltungsſekretirte . 6 . . 2

VerwaltungsaſſFVVVVV 2

zuſ. 19

Außerplanmäßige Stellen :
VII 2

00 v 2

005
III 1

zuf 8

* Für etwaige weitere Beſoldungserhöhungen wurden zu den Endſummen weitere 200 % zugeſchlagen .
** Die planmäßi ge Stelle des Bauſachverſtändigen beim O herkirchenrat wird in der Allg . Ev . Kirchenkaſſe verrechnet

und iſt infolgedeſſen hier nicht mitgezählt.
Dem

derzeitigen
Vorſtand der Kollektun Mannheim gegenüber wird die Verf ichtung übernommen , bei ſeinem

Ableben das der Be erechnung der Hinterbliebenenbezüge zugrunde zu legende aktive Gehalt ſo in Anſatz zu bringen ,

als ob der Bean ite ſeine Bezüge nach Gruppe XII erhalten hätte .
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Unterbeilage

) Die Verhandlungen

zum perſönlichen und ſaGeſamtbeitrags

Et N horEvang . Oberf

B

2. Andere perſönliche Au

Ruhe⸗ rſtüt

rſorgung
5 — d außerorder

6. nkoſten

941 4

1 on54 4 1 ef 0 901* von

1 45

für Kirchenpräſident a. D . D. Dr .
I

4 präſiden gleichkommender

94 für Kirchenpräſident a. D . D. Dr . M
5 N

FK Ruheſtandsbezug vonK.
4 für Amtsgehilfe a. Bend

den Teilbetrag von

taatskaſſe im geſamten

trag von

8 den von dieſem als O

Berechnung

8
ür

0 ufw

tiftungsrat für das Jahr 1

Belohnungen

Aufwand die
8

lgenden Ruheſtandsbezügen

inon PRIII Haſteinen dem Ruhegehalt

mit der Staatsverwaltung wegen Übernahme dieſes Betra

wand des Evang . Oberkirchenrats

E

Landgerichts⸗

ienſtzeit als Gefängnisaufſeher

gs ſind noch nicht abgeſchloſſen
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Beilage 2.

Berechnung

des Aufwands — 5 Geiſtlichen einſchließlich Religionslehrer , Ruhegehaltsempfänger und

Hinterbliebenen für den Voranſchlagszeitraum 1. April 1925/26 . “ )

l . Aufwand für die planmäßigen Geiſtlichen .

Zahl der vorhandenen Pfarrſtellen ( Pfarreienrn ) ) ) 442

Zahl der neu zu errichtenben Pfarrſtelleaalal . l . . 10

452

Es ſolleit unbeſetzt bleibe : n 10

Zahl der beſetzten und neu zu beſetzenden Pfarrſtelleen 442

Hierzu kommen Pfarrer der Landeskirchhthn 5

Weiterhin ſollen 5 Diaſporagemeinden mit ſtändigen 8 ( Pfarrern der Landes⸗

kirche); teiet dr EEE 5

Die Zahl 565 mit ſtändigen Geiſtlichen beſetzten und zu beegeetzenden Seelſorgeſtellen
1 ſohitt E K 452

3 539 369 RM .

lI . Aufwand für die unſtändigen Geiſtlichen .

10 Pfarrverwalter
6 Diaſporapfarrer

Ausgabe⸗Abſchnitt

8 10 482 552 RM

zuſ . 123 unſtändige Geiſtliche . Aufwand hierfür 1610

III . Aufwand für die Religionslehrer .

Es ſind z. Z. vorhanden 13 Religionslehrer ( hierunter 3 Pfarrer und 4 Vikare )

Aufwennd füt dieffmfmfmm 664849 RM

IV . Aufwand für 59 Ruhegehaltsempfängen ᷑ 4( 41817240 „

V. Aufwand für 126 Hinterbliebene . . AAAAWbb⸗⸗

Geſamtaufwand 5 160 180 RM.

*) Der Aufwand iſt errechnet nach den derzeitigen Gehalts⸗ und Verſorgungsbezügen mit einem Zuſchlag von

20 %½ für den Fall einer Beſoldungserhöhung der Reichs⸗ und Landesbeamten .

530 RRM 533 082 RM .

für 20 neue Religionslehren . n . r . . . I120 000 RM 184849 RM .
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